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Ausnahmsweise kein Vortrag von mir, sondern nur meine Schnappschüsse und Verse
zur großen Aktion des jungen Vereins „Aufbruch Stuttgart e. V.“

drei Monate nach dem vorangehenden Vortrag

„Eine Stadt in Bewegung“
17. September 2017 auf der B 14 bei der Staatsoper Stuttgart
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Mobile Ziele für die B 14

Ungeordnetes Gereimtes und Ungereimtes
zu ergänzen evtl. zu einem B 14-Alphabet

à la Wilhelm Busch

Stuttgart erfreut sich an Bauten des Arno,
diesen Fluss gibt‘s aber nicht in Locarno.
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„Rasen statt Rasen“ ist J. Wielers Devise,
Arno L. präsentiert sie auf rollender Wiese.

Motor von allem ist ja der Backes,
Abgas- und frei spricht er mit Schmackes.
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Direktorinnen rechts:

Ulrike Groos,
Kunstmuseum

Cornelia Ewigleben,
Landesmuseum Württemberg

Direktorinnen links:

Christiane Lange,
Staatsgalerie Stuttgart

Inés de Castro,
Lindenmuseum

Schon lange macht die Autoschlange
Christiane Lange heftig bange.

Ihr Museum ist der besten eines,
Sein Vorfeld aber – ich bewein‘ es.

Lastende Not auch im Lindenhaus,
Lage und Bau sind Inés ein Graus.

War einst sie die fidele Castro, 
braucht sie nun Kuhn als Art Sarastro.
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Ganz glücklich ist indes Frau Groos
mit ihrem Königsplatz und Los.

Philipp Friedrich Hetsch, 
Cornelia, Mutter der Gracchen, 1794,

Staatsgalerie Stuttgart

Cornelia weiß als Gracchenmutter
im „Jungen Schloss“ alles in Butter.

Erstmals eine Menschenmenge
statt sonstigem Verkehrsgedränge: 

die Oper sieht ganz anders aus,
ist endlich wieder „Großes Haus“.

Menschen geben ihr Leben zurück,
der Bau erstrahlt bei solchem Glück.
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Auch sieht man gleich an den zwei Madeln,
in Stuttgarts Luft lässt sich gut radeln.
Aus letztem Loch pfeift man jedoch 

beim hohen Ziele Degerloch.

Selbst der Kulissenbau erscheint geadelt,
wenn man davor so kunstvoll radelt.
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Ach wären sie neben Afrika
auch an Oper und Museum da.

Dann querten wie die Beatles munter
wir die B 14 rauf und runter. 

Wünsche an die Kulturmeile

Man braucht nicht in die Ferne schweifen
wegen schöner Zebrastreifen.
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Im Kessel Stuttgarts ist wie im Tal 
Durchgangsverkehr die große Qual.

Ein Stau-Infarkt droht bald der Stadt –
wohl der, die einen Bypass hat.

Schon lange lehrt uns die Erfahrung: 
Entlastung bringt nur die Umfahrung.

Drum ist es dringend an der Zeit
– wie sonst auch üblich weit und breit –

zu schaffen, was die Stadt umringt
und Fremdverkehr den Garaus bringt.

Autos schrumpften um 20 Prozent, 
das leistet weder Tunnel noch Stent.

Auch hat es dann gar keine Not 
mit angedrohtem Fahrverbot.

Wir brauchen eine schmale Meile 
– vom Neckartor bis Marienplatz –, 

mit kaum Abgas, noch Lärm und Eile,
weniger Stress noch üble Hatz,

wo Mensch und Auto koexistieren
und Stuttgarter wieder froh flanieren.

Nach 50 Jahren Verkehrsbarbarei
wäre das wohl des Columbus‘ Ei.
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